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Einscbiebsel verräth sicb an dieser Stelle jedem Kenner der Noten
schon durch die abweichende Form des stenogral1hiscben P; dazu
kommt, dass abgesehen von der schori früher abbrecbenden Gött­
weiger Hds., keiner der übrigen von mir verglicheneQ. Codices,
sondern nur der jüngel'e Gruter'scbe die Note porco bier darbietet.

Köln. Wilh. Schmitz.

~nr Weltchronik des sogenannten Severus Snlpicins.
Die Epitome chronicorumSeveri cognomento Sulpicü, wel­

cher Holder-Egger i. J. 1875 in seiner Göttinger Dissertation
eine eingehende und verdienstliche Untersuchung gewidmet hat,
ist bisher herausgegeben worden von Florez in seiner Espaiia sa­
grada IV p. 430-456 (Madrid 1749) und in der zweiten Auf­
lage IV p. 428--·454 (Madrid 1756) aus einem damals in Alcala
befindlichen Codex, welcher nach Flerez dem Ende des 13. Jahrh.
angehörte nnd ausserdem die Chroniken von Eusebius-Hieronymus,
Prosper, Victor TumiuneDsis u. A. enthielt. Seitdem wurde diese
Handschrift (für jene Weltchronik ohne Zweifel die einzig erllal­
tene) nicht wieder benutzt und galt für verschollen (s. Holder­
Egger p. 8). Professor Dr. Otto Waltz hat nun bald Dach sei­
ner Ankunft in Madrid meiner Bitte entsprechend die Güte gebabt,
nach derselben zu suchen, und seine Nachforschungen sind auch dies­
mal, wie scbon häufig in ähnlichen Fällen, von Erfolg gekrönt ge­
wesen. Es hat sich dadu:l'ch die von Holder-Egger p. 8 ausge­
sprochene Vel'mnthung bestätigt, dass der, von Florez benutzte
Oodex möglicherweise identisch sei mit einem von Knust aus dem
Katalog' der' Universitätsbibliothek in Madrid notirten aber nicht
gefundenen Manuscript des 'Ohronicou Eusehii et aliorum'. ,

, 0 tt 0 Wal t 2l schreibt mir also Folgendes:
'In einer der fünf Universitätsbibliotheken zu Madrid, in der

biblioteca deI noviciado (facultad de derecho) befindet sich ein
in Leder gebundener, trefflich erhaltener Codex mit der Rück­
Aufschrift in Goldlettern auf rothem Schild: Eusebii Et AHo!'.
Ohronic. Unter dem Schild die GoldletterM. Am unteren Rande
des Rückens eine Papieretiquette mit der Bezeichnung: K 26 N.
75. Der Einband trägt auf dem vorderen und hinteren Deckel
ein und dasselbe Wappen in Goldschnitt. Die Handschrift ist
nicht folHrt; sie enthält, wenn ich richtig gezählt habe, 178 Per-,
gamentblätter, wovon das erste und letzte leer. Auf der Innen­
seite des Vorderdeckeis ist eine Papieretiquette mit der Aufschrift:

Bibliotheca Complutense Ildefonsina.
Mss. La1inos.

E. 1. O. 2. N. 8.
Auf der Rückseite des ersten unbeschriebenen' Pergament­

blattes steht von' einer Hand des 15./16. Jahrhunderts: lib? de
los antiguos de la iglesia de Toledo.

Unter dem Text des ersten beschriebenen Blattes von einer
späteren Hand:
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Libreriadel collegia IQaiar de Aleala. 24. e.
Die schöne Pergamenthandschrift hat blaue und rothe Initialen

und stammt aus dem XIII. Jahrhundert. Jede Seite enthält 2
Spalten von je 41 Zeilen.

Die Handschrift beginnt' Cromea eusabü cesariansis de vetari
et novo testamento'. Der Eusebius geht bis Blatt llb Spalte I.

2) Ieronimus; reicht bis BI. 13b Spalte IL .
3) Prosper; bis BI. 16b 1. Spalte.
4) Vietor Tunnensis eeelesiae, Vietor Tunnuensis, wie die

alten, Vietor Tuniensis, wie die neue Randnote lautet. Er endigt
BI. 22'" Spalte 1.: Hne usque vietor Tunnnensis eeelesiae eps affri­
eenae provinciae ordinem praeeedentium digessit errorum.

5) IoanoesAbbas Bielariensis (' abhinc historiam dueit venera­
bilis pater n~ster iolis abbas monasterü bielariensis fundator') bis
Blatt 24b Spalte ll.

6) Breviatio eronieRe Eusebü et Bieronymi bis BI. 28b Sp. 1I.
7) Abhinc Prosper \lieit bis In: 33b Sp. 11.
A) Incipit epithoma chronicorum seueri cognomento sulpplicii

bis BI. 39a. Sp.,IL
9) Idatius bis BL.41ft, Sp. II.

10) Isidorus Hispalensis bis BI.· 47ft, Sp. I.
n) Sanctus Jsidorus lunior bis BI. 58b Sp. 1 (Randnote : este

Isidoro junior esel mismo San Isidoro deSevilla,llaml:mte 131 menor
o junior pOl'. diferenoial'le de otro obispo de Cordov8., que
ßoreoio en tiempo de S. Augustill).

12) Isidorus Pacensis episo. bis 74b Sp. n. (NB. Blatt 72b

ist ganz leer).
13}Genlladius Massiliensis bis BI. 8Ib .8p. II.
14) Isidorus Hispalensis bis BI. 85" Sp. IL
15) Ildefonsus Toletanus bis BI. 87;
16) lulianus episo. Toletanus bis 8!}lJ..
17) Felix episo. Toletanus bis 88b •

18) S. Hieronimns da scriptoribus ecclesiastiois bis BL 102"
Spalte IL

19) Frater Rioardus duoit historjam ex variis a.uctoribus col­
leeta.m bis BI. 103ft,.

Endlich 20) historia adiversis autoribus copillata a prinoipio
mundi usque ad anDum 12BO'.

Ich benutze diese Gelegenheit zu einigen kurzen auf diesen
Severns .Sulpioius bezügliohen .Bemerkungen.

Es ist, wie es scheint, von den Naueren übersehen worden,
dass dessen Ohronik schon vor Florez und ohne Zweifel auS derselben
Handschrift benutzt worden ist. Gar ciade L 0 ais a nämlich er­
wähnt in seiner 1593 zu Turin erschienenen Ausgabe (er war damals
Archidiaconus zu Guadalaxara, später Erzbischof von Toledo) eine
• Epitome chronioorum Severi cognomento Sulpitii quae apud me
est IDS.' und führt im Verlaufe seines Commentars zu lsidor hin und
wieder Stellen aus derselben an. Bis zu der jetzt erfolgten Wieder­
auffindung der Handschrift waren diese Citate insofern von Werth,
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als sie die einzige Controle von Florez' Angaben boten. Vgl. Isidor.
ed. Arevalo VII p. 100, I p. 687.

Zu Holder-Egger's Quellenanalyse, welche ich namentlich für
Orosius durchgegangen habe, erlaube ich mir hier Folgendes naeh­
zutragen.

1) p. 13 sagt Holder-Egger: C Endlich ist aus Orosius alles,
mit :Ausnahme eines einzigen Satzes (tunc et Artaxerses plu­
rimos IudaeorulD in Hircania ad mare Caspium trans­
migravit) geschöpft, was der Anhang am Schluss des Chroni­
kons ~ringt>, und fügt dazu die Anmerkung, dass dieser Satz aus
Hieronymus a. AbI'. 1659 [vielmehr 1658] stamme. Allein der-·
selbe \ ist sicher nicht aus Hieronymus, sondern wie das Uebrige
auch aus Orosius (lU 7 p. 162 Hav.) entnommen. Es ist aber hier
unserem Chronisten, wie anderen Compilatoren ergangen: er hat
nicht bemerkt, dass er dieselbe, wenn auch etwas anders. gefasste,
Notiz bereits weiter oben p. 437 Z. 10 v. u. (in der 2. Ausg.)
aus Hieronymus a. 1658 abgeschrieben batte.

2) p. 23: C Bleiben doch auch jetzt noch einige wenige No­
tizen übrig, die noch andere Vodagen voraussetzen. Dahin ge­
hört eine verdorbene und mir darum unverständliche Notiz (p.
443 ed. 1): Et usque ad passionem Domini non ex ca­
nonico con tigi t cursu (hier muss etwas fehlen), q uia et 1una
tune plena erat in pascha: regularis annUllS d efectus
solis non in lunae fine contigit'.- Die Quelle dieserNotiz
ist Augustinlls De civ. Dei IIII5, wo' es hehlst: sicut re vera
factum ast, cum Dominus crucifixus est crudelitate
atq ueim pieta te Indaeorum. Quam so1is 0 bscura tionem
non ex canonico siderum cursu evenisse satis ostendit,
qupd tune erat pascha Iudaeorum; nam plena luna
sollemniter agitur, regtdaris antem solis defeotio non
nisi lunae fine contingi t. Die Restitution der Stelle des
Beverus ist jetzt leicht: zunächst ist eine Lücke anzunehmen,
aber nicht hinter cursn, sondern hinter Domini, und diese etwa
so zu ergänzen: Et usque ad passionemDomini [annL .....
Tunc sol obscurah.s est. Qui defectus ad passionem
Domini] non ex canonico u. s. w.; im Folgenden ist et zu
tilgen und statt, annuus - in contigit zn schreiben: au-
t em - nisi - contingit. .

Heidelberg. Karl Zangemeister.
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